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1 Ohne Schulen des Zwei-
ten Bildungswegs.

2 Ohne Grundschulen im 
Verbund mit einer Ge-
meinschaftsschule.

3 Einschließlich Grund-
schulen im Verbund mit 
einer Gemeinschafts-
schule.

Das Durchschnittsalter der Lehrkräftekollegien 
an den öffentlichen allgemeinbildenden Schu-
len ist in den letzten Jahren deutlich gesun-
ken. Am stärksten machte sich dies bei den 
Realschulen bemerkbar. Im Schuljahr 2005/06 
war dort die Hälfte der Lehrkräfte bereits 
52 Jahre alt oder älter. Im Schuljahr 2021/22 
lag dieser Mittelwert 11 Jahre niedriger. Die 
jüngste Lehrerschaft wiesen 2021/22 die Ge-
meinschaftsschulen auf. Dort war die Hälfte 
der Lehrkräfte 40 Jahre alt oder jünger. Die 
Sonderpädagogischen Bildungs- und Bera-
tungszentren (SBBZ) hatten dagegen mit gut 
24 % den größten Anteil an Lehrkräften, die 
das 55. Lebensjahr bereits vollendet hatten. 
Zum Schuljahr 2021/22 sind 3 336 Lehrkräfte 
neu eingestellt worden, die meisten davon an 
den Grundschulen und Werkreal- und Haupt-
schulen.

Im Schuljahr 2021/22 unterrichteten insgesamt 
96 089 Lehrkräfte die fast 986 700 Schüle-
rinnen und Schüler an den öffentlichen allge-
meinbildenden Schulen in Baden-Württemberg.1 
Damit lag die Zahl der Lehrkräfte um 358 über 
dem Wert des vorangegangenen Schuljahrs 
und ist zum vierten Mal in Folge angestiegen. 
Fast drei Viertel der Lehrkräfte waren Frauen, 
gut 43 % waren vollzeitbeschäftigt. Im Rah-
men der amtlichen Schulstatistik wurden 1 065 
Lehrkräfte mit ausländischer Staatsangehörig-
keit gemeldet. Ihr Anteil lag damit nur wenig 
über 1 %. Häufigster Herkunftsstaat war Italien 
(186 Lehrkräfte), gefolgt von Frankreich (135), 
Österreich (94) und Griechenland (88). Sicher 
haben wesentlich mehr Lehrkräfte einen  
Migrationshintergrund. Diese Angabe wird 
aber in der Schulstatistik nicht erhoben.

Die (meisten) Kollegien werden  
immer weiblicher

Betrachtet man die einzelnen Schulzweige  
(i-Punkt „Schulzweige“), werden Ähnlich-
keiten, aber auch Unterschiede bei der Zu-
sammensetzung der Lehrerschaft und bei der 
Entwicklung in den letzten Jahren deutlich. 
An Grundschulen und Werkreal- und Haupt-

schulen2 unterrichtete im Schuljahr 2021/22 
fast ein Drittel aller Lehrkräfte, an Gymnasien 
etwas mehr als ein Viertel und an Realschulen 
rund ein Sechstel. Gut 13 % der Lehrkräfte 
waren an einer Gemeinschaftsschule3 und 
knapp 11 % an einem Sonderpädagogischen 
Bildungs- und Beratungszentrum (SBBZ) tätig. 
An den drei Schulen besonderer Art waren 
440 Lehrkräfte beschäftigt (Tabelle).

Den höchsten Anteil an weiblichen Lehrkräften 
wiesen im Schuljahr 2021/22 die Grundschulen 
und Werkreal- und Hauptschulen mit gut 86 % 
auf. Mit einem Lehrerinnenanteil von gut 
81 % waren auch die Kollegien der SBBZ 
stark weiblich geprägt. Die niedrigsten An-
teile waren mit jeweils rund 62 % an den  
Gymnasien und den Schulen besonderer Art 
zu finden. Die Gemeinschaftsschulen (73 %  

Die Lehrkräftekollegien der allgemeinbildenden 
Schulen sind jünger geworden
Die Lehrkräfte öffentlicher allgemeinbildender Schulen aus der  
Perspektive der Statistik

Schulzweige

Grundschulen werden relativ häufig 
an einer Dienststelle im Verbund mit 

einer Werkreal- und Hauptschule oder mit 
einer Gemeinschaftsschule geführt. Lehr-
kräfte können dabei schulartübergreifend 
eingesetzt werden. Um diesem Umstand 
Rechnung zu tragen, wurde in Abgren-
zung zu den Schularten des Schulgesetzes 
der Begriff „Schulzweig“ für diese Erhe-
bungseinheiten eingeführt. Dabei umfasst 
der Schulzweig „Grundschule und Wer-
kreal- und Hauptschule“ die eigenstän-
digen Grundschulen sowie die Grundschu-
len im Verbund mit einer Werkreal- und 
Hauptschule. Der Schulzweig „Gemein-
schaftsschule“ enthält neben den Gemein-
schaftsschulen mit Sekundarstufe I oder 
II auch die Grundschulen im Verbund mit 
einer Gemeinschaftsschule. Zwar gibt es 
auch Verbünde zwischen anderen Schul-
arten. Diese sind jedoch weitaus seltener. 
Die betreffenden Dienststellen müssen im 
Rahmen der amtlichen Schulstatistik den 
Einsatz ihrer Lehrkräfte jeweils schulart-
scharf abgrenzen und entsprechend mel-
den. Somit sind die übrigen Schulzweige 
deckungsgleich mit den Schularten.
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weibliche Lehrkräfte) und die Realschulen  
(gut 67 %) gruppierten sich zwischen diesen 
Extremwerten. 

Bei fast allen Schulzweigen stieg der Anteil  
weiblicher Lehrkräfte in den letzten Jahren an. 
Am stärksten war die Zunahme mit fast 10 Pro-
zentpunkten seit dem Schuljahr 2010/11 an 
den Grundschulen und Werkreal- und Haupt-
schulen. An den Gymnasien steigerte sich der 
Anteil in diesem Zeitraum um nahezu 7 Pro-
zentpunkte und an den Realschulen sowie 
den SBBZ um gut 5 Prozentpunkte. Nur bei 
den Gemeinschaftsschulen war eine umge-
kehrte Entwicklung zu erkennen. Im Schuljahr 
2013/14 – 1 Jahr nach Einführung dieser  
Schulart – lag der Frauenanteil an der Lehrer-
schaft bei 83 % Seitdem ist er kontinuierlich 
um 10 Prozentpunkte abgesunken.

Weniger als die Hälfte der Lehrkräfte  
ist vollzeitbeschäftigt

Der Anteil der vollzeitbeschäftigten Lehrkräfte 
hatte über alle Schulzweige hinweg im Schul-
jahr 2015/16 mit gut 46 % den höchsten Wert 
in den letzten 15 Jahren erreicht. Seitdem sinkt 
der Anteil der Vollzeit-Lehrkräfte beständig. 
Im Schuljahr 2021/22 wurde mit gut 43 % der 
niedrigste Anteil der vergangenen 50 Jahre  
verzeichnet. Bei den einzelnen Schulzweigen 
gab es hierbei unterschiedliche Tendenzen.  
Die höchsten Anteile an vollzeitbe schäftigten 
Lehrkräften hatten im Schuljahr 2021/22 die  
Realschulen mit knapp 52 % und die Ge-

meinschaftsschulen mit gut 51 %. Knapp  
47 % der Lehrkräfte der Schulen be sonderer  
Art waren vollzeitbeschäftigt. An Grundschu- 
len und Werkreal- und Hauptschulen waren  
es dagegen lediglich gut 36 % der Lehrkräfte. 
Die Gymnasien lagen mit gut 42 % und die  
SBBZ mit 44 % in der Nähe des aktuellen  
Durchschnittswerts aller allgemeinbildenden 
Schulen von gut 43 %.

An den Gemeinschaftsschulen ist seit der Ein-
führung dieser Schulart eine deutliche Erhö-
hung des Anteils vollzeitbeschäftigter Lehr- 
kräfte um gut 3 Prozentpunkte zu verzeichnen. 
Auch an den Realschulen erhöhte sich ihr An-
teil seit dem Schuljahr 2010/11 um fast 2 Pro-
zentpunkte. Allerdings wurde bei beiden  
Schularten diese steigende Tendenz im Schul-
jahr 2021/22 durch einen Rückgang um 1 Pro-
zentpunkt gestoppt. Bei den Gymnasien war 
zunächst bis zum Schuljahr 2015/16 ein An-
stieg auf knapp 47 % zu beobachten. Seitdem 
ist er bis 2021/22 wieder um über 4 Prozent-
punkte gesunken. Gegenüber dem Stand des 
Schuljahrs 2010/11 ergab sich bei den Grund-
schulen und Werkreal- und Hauptschulen ein 
Rückgang des Anteils der Vollzeitbeschäftig-
ten um 5 Prozentpunkte und bei den SBBZ so-
gar ein Rückgang um knapp 7 Prozentpunkte. 

Tendenziell weniger Schülerinnen  
und Schüler je Lehrkraft

Eine – wenn auch recht grobe – Kennzahl für 
die Unterrichtsversorgung ist die Zahl der 

T Lehrkräfte und Vollzeitlehrkräfteeinheiten an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen*)  
in Baden-Württemberg im Schuljahr 2021/22 nach Beschäftigungsverhältnis

Schulart

Lehrkräfte 
Vollzeit- 

lehrkräfte- 
einheiten 

(VZLE)zusammen darunter 
weiblich

davon

vollzeit-
beschäftigt

darunter 
weiblich

teilzeit-
beschäftigt

darunter 
weiblich Sonstige1) darunter 

weiblich

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl

Grund- und Werkreal-/Hauptschulen2) 31 519  86 11 498  77 13 282  96 6 739  85 22 404

Realschulen 15 929  67 8 232  50 5 101  87 2 596  84 12 505

Gymnasien 25 133  62 10 655  41 10 433  78 4 045  77 19 418

Gemeinschaftsschulen3) 12 965  73 6 665  61 4 239  89 2 061  82 10 221

Sonderpädagogische Bildungs- und  
Beratungszentren 10 103  81 4 453  70 3 892  90 1 758  90 7 388

Schulen besonderer Art  440  62  205  46  188  76  47  72  351

Öffentliche Schulen Insgesamt 96 089  75 41 708  59 37 135  88 17 246  83 72 287

*) Allgemeinbildende Schulen ohne Zweiter Bildungsweg. Zur Ermittlung der Vollzeitlehrkräfteeinheiten werden nicht vollzeitbeschäftigte Lehrkräfte entsprechend ihrer Unterrichtsverpflich-
tung umgerechnet. – 1) Dazu zählen kirchliche Lehrkräfte, Lehreranwärter/-innen, Referendare/-innen, unterhälftig teilzeitbeschäftigte Lehrkräfte. – 2) Ohne Grundschulen im Verbund mit 
einer Gemeinschaftsschule. – 3) Einschließlich Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule.

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik.
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Schülerin nen und Schüler, die rechnerisch 
auf eine Lehrkraft entfallen. Um hierbei unter-
schiedliche Beschäftigungsumfänge der Lehr-
kräfte zu berücksichtigen, werden Vollzeit-
lehrkräfteeinheiten (VZLE) errechnet (i-Punkt 
„Vollzeitlehrkräfteeinheit“). Eine gewisse Son-
derstellung nehmen hierbei die SBBZ ein.  
Aufgrund der in den verschiedenen Schwer-
punkten der SBBZ notwendigen intensiven 
und gezielten Förderung der Schülerinnen 
und Schüler ist dort ein wesentlich höherer  
Lehrkräfteeinsatz erforderlich als in den ande-
ren Schularten. Daher ist die Schülerzahl je  
VZLE dort deutlich niedriger und erreichte im 
Schuljahr 2021/22 einen Wert von 4,9. In den 
letzten Jahren gab es dabei nur recht geringe 
Schwankungen.

In den anderen Schulzweigen nimmt diese  
Kennzahl deutlich höhere Werte an. Dabei war 
in den meisten von diesen seit dem Schuljahr 
2010/11 bis zum Schuljahr 2020/21 eine merk-
liche Verringerung der Schülerzahl je VZLE zu 
verzeichnen (Schaubild 1). So sank diese an 
Gymnasien von 14,6 um 1,2 Schülerinnen und 

Schüler je VZLE und an Realschulen ausge-
hend von 17,6 um 2,4. Besonders stark war 
der Rückgang dieser Kennzahl bei den Ge-
meinschaftsschulen. Seit dem Schuljahr  
2012/13 verringerte sie sich bis zum Schul-
jahr 2020/21 von 16,3 um 3,5 Schülerinnen und 
Schüler je VZLE auf 12,8. Im Schuljahr 2021/22 
war dagegen an Gemeinschaftsschulen und 
Realschulen ein leichter Wiederanstieg dieser 
Kennzahl um 0,1 bis 0,2 Schüler je VZLE auf 
13,0 bzw. 15,3 zu beobachten. An den Gym-
nasien blieb der Wert konstant bei 13,4.

Dagegen verlief der Trend in den zurücklie-
genden Schuljahren bei den Grundschulen 
und Werkreal- und Hauptschulen grundsätz- 
lich in einer anderen Richtung. Mit gewissen 
Schwankungen war hier bis zum Schuljahr 
2021/22 im Vergleich zu 2010/11 ein leichter 
Anstieg um 0,6 auf 16,2 Schülerinnen und  
Schüler je VZLE festzustellen. 

Die Entwicklung dieser Kennzahl legt somit 
den Schluss nahe, dass sich rechnerisch im  
Allgemeinen die Unterrichtsversorgung in den 

Schülerinnen und Schüler je Vollzeitlehrkräfteeinheit an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen*)
in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 2010/11

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 408 22

*) Ohne Zweiter Bildungsweg. – 1) Ohne Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule. – 2) Einschließlich Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschafts-
schule. 

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik.
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4 Vergleiche Pressemittei-
lung des Ministeriums 
für Kultus, Jugend und 
Sport vom 02.02.2022: 
Einstellungsverfahren 
für den ländlichen Raum 
und für Bedarfsregionen 
ist gestartet, https://km- 
bw.de/,Lde/startseite/
service/2022-02-02-ein 
stellungsverfahren-fuer-
laendlichen-raum-ge 
startet  
(Abruf: 15.06.2022).

5 Zu den hauptberufli- 
chen Lehrkräften zäh- 
len die vollzeit- und  
die teilzeitbeschäftig- 
ten Lehrkräfte.

6 Der Median teilt eine 
geordnete Reihe von 
Merkmalsträgern in  
der Mitte und ist damit  
unempfindlich gegen-
über Extremwerten  
und ungleichmäßigen 
Verteilungen. Bei einer 
Altersverteilung bedeu-
tet dies, dass die eine  
Hälfte der betrachteten 
Personen jünger oder 
genauso alt wie der  
Medianwert und die 
andere Hälfte älter oder 
genauso alt wie der  
Medianwert ist.

7 Die Sonderschulen  
wurden zum Schuljahr 
2015/16 in Sonderpä- 
dagogische Bildungs- 
und Beratungszentren 
umgewandelt.

8 Vergleiche Wolf, Rainer: 
Lehrkräfte an allgemein-
bildenden Schulen schei-
den im Durchschnitt mit 
63 Jahren aus dem 
Schuldienst aus, in:  
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg 
10/2013, S. 33.

letzten Jahren positiv entwickelt hat. Bezogen 
auf eine einzelne Schule, manche Regionen, 
bestimmte Unterrichtsfächer oder auch in Hin-
sicht auf den Aufgabenzuwachs von Lehrkräf-
ten – beispielsweise durch pandemiebedingte 
Zusatzbelastungen oder die inklusive Be- 
schulung von Schülerinnen und Schülern mit 
Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bil-
dungsangebot – wird sich dies natürlich im  
Einzelnen anders darstellen. So hat beispiels-
weise das Kultusministerium zum Schuljahr 
2022/23 ein spezielles Einstellungsverfahren 
für Schulen im ländlichen Raum und in Be-
darfsregionen gestartet.4

Sehr unterschiedliche Altersverteilungen  
in den Schulzweigen

Neben der Entwicklung der Schülerzahlen hat 
auch die Altersverteilung der Lehrkräfte einen 
großen Einfluss auf den künftigen Bedarf an 
Lehrkräften. Sind die älteren Jahrgänge stark 
besetzt, ist in absehbarer Zeit mit einem ent-
sprechenden Ersatzbedarf zu rechnen. Die 
Altersver teilung der hauptberuflichen Lehr- 
kräfte5 war im Schuljahr 2021/22 in den ein-
zelnen Schulzweigen sehr unterschiedlich 
(Schaubild 2). An den Grundschulen und  

Werkreal- und Hauptschulen sowie an den  
Gymnasien waren die 45- bis unter 50-jäh-
rigen Lehrkräfte mit Anteilen von jeweils gut 
17 % die am häufigsten vertretene Alters- 
gruppe. An den Realschulen war dies dagegen 
die Altersgruppe der 35- bis unter 40-Jährigen 
mit einem Anteil von knapp 19 %. Bei den  
Schulen besonderer Art war die Altersgruppe 
der 40- bis unter 45-Jährigen mit einem An-
teil von rund 22 % die am stärksten besetzte. 
Auffallend „jung“ waren die Lehrkräftekol-
legien an den Gemeinschaftsschulen. Dort 
war die Altersgruppe der 30- bis unter 35-jäh-
rigen Lehrkräfte mit einem Anteil von fast 
22 % mit Abstand am häufigsten zu finden.

Während die oben genannten Schulzweige 
einen überwiegend deutlichen Schwerpunkt 
in der einen oder anderen Altersgruppe besit-
zen, weist die Zusammensetzung der haupt-
beruflichen Lehrerschaft der SBBZ eine grund-
sätzlich andere, sehr viel gleichmäßigere 
Altersverteilung auf. Mit Ausnahme der  
jüngsten Altersgruppe der unter 30-Jährigen 
lagen im Schuljahr 2021/22 die Anteile aller 
Alters gruppen in einem engen Bereich zwi- 
schen 11 % und gut 14 %.

Deutlich gesunkenes Durchschnittsalter

In den vergangenen Jahren sind stark be- 
setzte Jahrgänge aus Altersgründen aus den 
Lehrkräftekollegien ausgeschieden und wur-
den durch junge Lehrkräfte ersetzt, die ihr  
Hochschulstudium abgeschlossen hatten.  
Hierdurch hat sich das Durchschnittsalter der 
Lehrkräfte in allen Schulzweigen deutlich ver-
ringert. So lag das Medianalter6 der hauptbe-
ruflichen Lehrkräfte an Realschulen im Schul-
jahr 2005/06 bei 52 Jahren, an Grundschulen 
und Werkreal- und Hauptschulen sowie an  
Gymnasien bei 51 Jahren. Am niedrigsten 
war der Median an den damaligen Sonder- 
schulen7 mit 50 Jahren.

Bereits bis zum Schuljahr 2012/13 hatte sich 
das Bild grundsätzlich gewandelt. Der Medi-
anwert der Realschulen war nicht mehr der 
höchste, sondern mit 43 Jahren der niedrigste. 
An den Gymnasien war er um 7 Jahre auf 
44 Jahre gesunken. Etwas geringer war der  
Rückgang mit 4 Jahren an den Grundschulen 
und Werkreal- und Hauptschulen. Lediglich an 
den Sonderschulen lag der Median immer 
noch bei 50 Jahren.8 

Bis zum Schuljahr 2021/22 hat sich dieser  
Prozess fortgesetzt, wenn auch in abge- 
schwächter Form. Den niedrigsten Wert ver-
zeichnen nun die Gemeinschaftsschulen mit 

Vollzeitlehrkräfteeinheit (VZLE)

Der Umfang der Lehrverpflichtung 
von Lehrkräften kann sehr unter-

schiedlich sein. Weniger als die Hälfte  
der Lehrkräfte allgemeinbildender Schu-
len ist vollzeitbeschäftigt. Um das Poten-
zial zu bestimmen, das den Schulen für 
den Unterricht und andere schulbezo- 
gene Tätigkeiten zur Verfügung steht, und 
um auch im Zeitablauf Entwicklungen im 
Lehrkräftebestand besser beur teilen zu 
können, werden „Vollzeitlehrkräfteein-
heiten“ (VZLE) errechnet. 

Hierfür werden die vergüteten Wochen-
stunden der Teilzeit- und sonstigen Be-
schäftigten (einschließlich der Ermäßi-
gungs- und Anrechnungsstunden) sowie 
die Überstunden der vollzeitbeschäftig- 
ten Lehrkräfte summiert und durch das 
Regelstundenmaß, das heißt die übliche 
Unterrichtsverpflichtung einer vollzeit-
beschäftigten Lehrkraft in der betrach- 
teten Schulart, geteilt. Zu diesen VZLE  
wird dann noch die Zahl der vollzeit-
beschäftigten Lehrkräfte addiert, um die 
insgesamt zur Verfügung stehenden  
VZLE zu ermitteln.

https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
https://km-bw.de/%2CLde/startseite/service/2022-02-02-einstellungsverfahren-fuer-laendlichen-raum-gestartet
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Hauptberufliche Lehrkräfte an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen in Baden-Württemberg 
im Schuljahr 2021/22 nach Altersgruppen und GeschlechtS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 409 22

1) Ohne Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule. – 2) Einschließlich Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule.

Datenquelle: Amtliche Schulstatistik.
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40 Jahren. An den Realschulen sowie an den 
Grundschulen und Werkreal- und Hauptschu-
len ist der Median jeweils um weitere 2 Jahre 
auf 41 bzw. 45 Jahre gefallen. Bei den Gym-
nasien ist er dagegen wieder leicht auf  
45 Jahre angestiegen. Dafür war nun auch  
an den SBBZ ein Rückgang um 4 Jahre auf  
46 Jahre zu beobachten. 

Vollzeitbeschäftigte Lehrkräfte hatten in allen 
Schulzweigen ein zum Teil deutlich nied-
rigeres Durchschnittsalter als ihre teilzeit-
beschäftigten Kolleginnen und Kollegen. So 
reichte die Spanne des Medianalters unter 
den Vollzeit-Lehrkräften von 37 Jahren (Ge-
meinschaftsschulen) bis zu 44 Jahren (Gym-
nasien und SBBZ). Sieht man von der zahlen-
mäßig kleinen Gruppe der teilzeitbeschäf- 
tigten Lehrkräfte an den Schulen besonderer 
Art ab, deren Medianalter bei 42 Jahren lag, 
war der Median der Teilzeit-Lehrkräfte an den 
Gemeinschaftsschulen sowie den Realschu-
len mit 44 Jahren am niedrigsten und an 
SBBZ sowie an Grundschulen und Werkreal- 

und Hauptschulen mit 47 Jahren am höchsten. 
Die Teilzeitbeschäftigung scheint mit zuneh-
mendem Alter an Attraktivität zu gewinnen.

In den nächsten Jahren relativ wenige  
Eintritte in den Ruhestand zu erwarten

Der Anteil der Altersjahrgänge, die in den  
nächsten 10 Jahren aller Voraussicht nach  
in den Ruhestand wechseln werden, ist in  
den einzelnen Schulzweigen unterschiedlich 
stark ausgeprägt. Zumeist sind es aber eher 
schwach besetzte Jahrgänge, die hiervon be-
troffen sein werden. An Realschulen sind etwa 
12 % der Lehrkräfte im Alter von 55 Jahren 
oder darüber, an Gemeinschaftsschulen etwas 
mehr als 13 % und an Gymnasien 16 %. Mit  
gut 18 % ist deren Anteil an Grundschulen und 
Werkreal- und Hauptschulen ein wenig höher.

Lediglich an den SBBZ liegt der Anteil der  
55-jährigen und älteren Lehrkräfte mit gut 
24 % deutlich darüber. Dies ist auf die wesent-

Neueinstellungen an öffentlichen allgemeinbildenden Schulen*) in Baden-Württemberg 2012 bis 2021 
nach SchulartS3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 410 22

Anzahl

*) Ohne Zweiter Bildungsweg. – 1) Ohne Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschaftsschule. – 2) Einschließlich Grundschulen im Verbund mit einer Gemeinschafts-
schule. – 3) Vor 2015 Sonderschulen.

Datenquelle: Ministerium für Kultus, Jugend und Sport.
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lich gleichmäßigere Besetzung der Altersgrup-
pen an den SBBZ im Vergleich zu den anderen 
Schulzweigen zurückzuführen. Bedenkt man, 
dass die Tätigkeit einer Lehrkraft im Schul-
dienst insgesamt eher etwas weniger als  
40 Jahre dauert, ist es jedoch nicht außer-
gewöhnlich, dass gut ein Viertel der Lehr- 
kräfte in den nächsten 10 Jahren in den Ruhe-
stand wechseln dürfte.

Über 3 300 Neueinstellungen im Jahr 2021

Ein wichtiger Bestimmungsfaktor für die  
Alterszusammensetzung der Lehrkräftekol-
legien sind die Neueinstellungen junger Lehr-
kräfte. In den letzten 10 Jahren wurden jähr-
lich jeweils zwischen 3 300 und knapp 4 900 
Lehrkräfte an öffentlichen Schulen neu ein- 
gestellt (Schaubild 3). Im Schuljahr 2021/22  
entfielen gut 32 % der insgesamt 3 336 Neu-
einstellungen auf den Schulzweig Grund-
schule und Werkreal- und Hauptschule, 24 % 
auf die Gymnasien, gut 19 % auf die Gemein-
schaftsschulen, 13 % auf die Realschulen und 
gut 11 % auf die SBBZ.

Bezieht man die Zahl der Neueinstellungen  
auf die Gesamtzahl der hauptberuflichen  
Lehrkräfte, verfügten im Schuljahr 2021/22 
die Gemeinschaftsschulen mit 6 % über den 
größten Anteil neu eingestellter Lehrkräfte. 
An SBBZ lag ihr Anteil bei knapp 5 %. An den 
Gymnasien sowie den Grundschulen und  
Werkreal- und Hauptschulen waren jeweils 
um 4 % der Lehrkräfte neu eingetreten und  
an den Realschulen gut 3 %.

Vor ihrer Einstellung in den Schuldienst hat-
ten sich die Lehrkräfte an einem Seminar für 
Ausbildung und Fortbildung der Lehrkräfte 
auf die Zweite Lehramtsprüfung vorbereitet. 
Im März 2022 befanden sich an diesen Semi-
naren 2 354 Referendarinnen und Referen-
dare, die das Lehramt an Grundschulen an-
strebten, 392 mit dem Ziel des Lehramts an 
Werkreal-, Haupt- und Realschulen, 1 355 mit 
dem Ziel des Lehramts der Sekundarstufe I, 
2 788 mit dem Ziel des Lehramts an Gymna-
sien sowie 742 mit dem Ziel des Lehramts 
Sonderpäda gogik. Weitere 306 angehende  
Lehrkräfte hatten den Ausbildungsgang zur 
Fachlehr kraft für musisch-technische Fächer 
und 410 den Ausbildungsgang zur Fachlehr- 
kraft bzw. Technischen Lehrkraft Sonder-
pädagogik eingeschlagen. Ob diese Zahl an 
Referendarinnen und Referendaren ausreichen 
wird, den Bedarf an Lehrkräften zu decken,  
wird sich zeigen. 

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Rainer Wolf, Telefon 0711/641-25 89,
Rainer.Wolf@stala.bwl.de

 www.statistik-bw.de/BildungKultur/
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